[image: image1.emf]Mai     Das Tischgebet   –  eine gute Sache!      Das Tischgebet bezieht sich nicht nur auf dasEssen und Trinken,  und die Freude die Gaben Gottes geniessen zu können. Das  Tischgebet bringt auch die Dankbarkeit für    die Gemeinschaft zum Ausdruck.  Es  macht deutlich,   dass jeder  Mensch  ein wertvoller Schatz ist und dass Gott uns alle am Leben  erhält.      Tischgebete gibt es  viele, hier eine kleine Auswahl:   1.   Gott, lass uns jetzt etwas Zeit haben füreinander. Segne uns  und das, was wir essen dürfen. Amen.    2.   Komm, Herr Jesus,  sei unser Gast und segne, was du uns bescheret hast.  Amen.     3.   Lied : Fär Spiis und Trank, fär ’ s täglich Brot. Wier danke dier, o Gott.    4.   Lied: Dank dem Herrn, für seine Gaben. Amen. Amen.    Aktion en        Schreibt die Gebete auf kleine Karten und steckt sie in eine n Beutel. Bei  jedem Essen zieht eines der Familie einen Zettel.       Vielleicht findet ihr im Internet noch andere. Die könnt ihr dann auch auf  Karten schreiben.       Als Zeichen des Dankes mit dem Messer ein Kreuzzeichen auf die  Brotunterseite machen.           Mai     D as Tischgebet   –  eine gute Sache!      Das Tischgebet bezieht sich nicht nur auf dasEssen und Trinken,  und die Freude die Gaben Gottes geniessen zu können. Das  Tischgebet bringt auch die Dankbarkeit für    die Gemeinschaft zum Ausdruck. Es macht deutlich, dass j eder  Mensch ein wertvoller Schatz ist und dass Gott uns alle am Leben  erhält.      Tischgebete gibt es viele, hier eine kleine Auswahl:   5.   Gott, lass uns jetzt etwas Zeit haben füreinander. Segne uns  und das, was wir essen dürfen. Amen.    6.   Komm, Herr Jesus, sei un ser Gast und segne, was du uns bescheret hast. Amen.    7.   Lied: Fär Spiis und Trank, fär’s täglich Brot. Wier danke dier, o Gott.    8.   Lied: Dank dem Herrn, für seine Gaben. Amen. Amen.    Aktion en        Schreibt die Gebete auf kleine Karten und steckt sie in einen Beute l. Bei  jedem Essen zieht eines der Familie einen Zettel.       Vielleicht findet ihr im Internet noch andere. Die könnt ihr dann auch auf  Karten schreiben.       Als Zeichen des Dankes mit dem Messer ein Kreuzzeichen auf die  Brotunterseite machen.  

Infoblatt: Schätze des Glaubens in der            

in der Familie entdecken
_____________________________________________________
Liebe Kinder, Väter und Mütter,

das diesjährige Pfarreimotto heisst „Entdecke Schätze unseres Glaubens“. Da uns die Familien am Herzen liegen,  wollen wir speziell für euch ein Angebot machen.

Idee

Zwischen Dezember 2008 und Juni 2009 überreichen wir euch sieben Mal einen Flyer. Auf diesem Zettel steht ein Vorschlag, wie ihr als Familie im Alltag miteinander einen Glaubensschatz entdecken könnt. 

Anmeldung

Wenn ihr als Familie mitmachen wollt, dann meldet euch mit untenstehendem Talon an. Die Religionslehrerinnen werden in der nächsten Woche (3.-6. November 2008) eure Anmeldung einsammeln. Gebt bitte als Familie nur einen Talon ab! 
Verteilung der Flyer

Jeweils in der 1. Woche des Monats wird der Vorschlag im Religionsunterricht dem ältesten Kind der Familie abgegeben. Sobald ihr dann den Flyer in euren Händen habt, könnt ihr daheim miteinander auf Schatzsuche gehen.  
Wir freuen uns auf euer Mitmachen und grüssen euch freundlich

                                                                           Für die Pfarreiratsgruppe „Familienseelsorge“ 

                                                                Rafaela Witschard, Pastoralassistentin

Anmeldetalon: Schätze des Glaubens in der Familie entdecken  
Familie
__________________________________________________
Adresse
__________________________________________________
Namen des/r Kindes/r
__________________________________________________
Name des ältesten Kindes
__________________________________________________   
Klassenlehrperson des  
____________________________________________
ältesten Kindes 

Abgabetermin: 
Nächste Woche im Religionsunterricht (3.- 6. 11. 2008)
Dezember

Die Stille als Schatz entdecken

Es ist nicht gut für uns Menschen immer aktiv zu sein. Wir brauchen auch Zeiten der Ruhe und der Besinnung. Besonders im Advent geht es manchmal hektisch zu und her. Dabei sollte diese vorweihnachtliche Zeit der Besinnung und der Vorbereitung auf Weihnachten sein. 

Stille ist ein Moment des Innehaltens und Anhaltens. Damit wir innerlich still werden können, braucht es auch die äussere Stille. Wir müssen aufhören zu handeln und zu reden, erst dann können unsere Gedanken und Gefühle zur Ruhe kommen. 

Aktion

Versucht in der Adventszeit einander Momente der Stille zu schenken. Manchmal gelingt eine solche Zeit erstaunlich lang. Wenn ihr als Eltern die Stille[image: image2.jpg]


 aushaltet, machen es euch die Kinder nach. Ein Bild oder ein Gegenstand können euch helfen still zu werden. 

· Betrachtet z. B. zwei, drei Minuten lang eine Kerze. 

· Dann darf jede/r sagen, was ihm/ihr zum Thema „Advent“ einfällt.                                                                         

· Oder ihr sprecht dann darüber, wie ihr miteinander die  

Adventszeit gestalten wollt. 

Dezember

Die Stille als Schatz entdecken

Es ist nicht gut für uns Menschen immer aktiv zu sein. Wir brauchen auch Zeiten der Ruhe und der Besinnung. Besonders im Advent geht es manchmal hektisch zu und her. Dabei sollte diese vorweihnachtliche Zeit der Besinnung und der Vorbereitung auf Weihnachten sein. 

Stille ist ein Moment des Innehaltens und Anhaltens. Damit wir innerlich still werden können, braucht es auch die äussere Stille. Wir müssen aufhören zu handeln und zu reden, erst dann können unsere Gedanken und Gefühle zur Ruhe kommen. 

Aktion

Versucht in der Adventszeit einander Momente der Stille zu schenken. Manchmal gelingt eine solche Zeit erstaunlich lang. Wenn ihr als Eltern die Stille aushaltet, machen es euch die Kinder nach. Ein Bild oder ein[image: image3.png]


 Gegenstand können euch helfen still zu werden. 

· Betrachtet z. B. zwei, drei Minuten lang eine Kerze. 

· Dann darf jede/r sagen, was ihm/ihr zum Thema „Advent“ einfällt.                                                                         

· Oder ihr sprecht dann darüber, wie ihr miteinander die 

Adventszeit gestalten wollt. 

[image: image4.png]


Januar

Die Bedeutung des Dreikönigsfests

Am 6. Januar feiern wir das Fest der Erscheinung des Herrn. Wir denken dann auch an die Weisen, die dem Stern gefolgt sind, um Jesus, den König zu verehren.                                                   

Im Lauf der Zeit wurden aus den Sterndeutern drei Könige: Kaspar,  Melchior und Balthasar. Man nahm an, dass es drei Männer waren, weil sie drei Geschenke mitbrachten: Gold, Weihrauch und Myrrhe. Weil die Gaben wertvoll waren, sagte man, dass nur Könige solche Schätze Jesus mitbringen konnten. 

Am 6. Januar gibt es verschiedene Bräuche, z. B. den Dreikönigskuchen. Wer in seinem Teil die Königsfigur findet, der darf die Krone tragen. Wie Jesus sollen wir ein guter König, eine gute Königin sein! 

Ein weiterer Brauch ist das Beschriften der Eingangstüre. Man schreibt C + M + B auf den Türbalken. Die Buchstaben haben nichts mit den Namen der drei Könige zu tun, sondern bedeuten: Christus mansionem benedictat = Christus segne das Haus. 

Aktion

Gestaltet miteinander ein Plakat für die Türe mit den drei Buchstaben und der Jahreszahl. 

20 * C + M + B  * 09
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Februar
Valentinstag - An meinen „Schatz“ denken!
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Dieser Tag ist einer der schönsten Festtage im Jahr. Denn es ist der Tag der Liebenden. Am 14. Februar lädt man sich gegenseitig ein, beschenkt sich mit Karten und Blumen. 

Dieser alte Brauch geht bis in die Römerzeit zurück, genauer auf die Feier der Göttin Juno. Der Feiertag wurde von den Christen und Christinnen schon früh übernommen und mit Valentin, der wegen seines Glaubens hingerichtet wurde (269 n. Chr.), in Verbindung gebracht. Der Heilige soll heidnische Paare getauft haben. 

Aktion
Ihr könnt einem Menschen auch eine Freude machen, wenn ihr ihm ein paar Zeilen schreibt, und ihm sagt, wie lieb ihr ihn habt und was ihr an ihm besonders toll findet. 

1. Alle notieren ihren Namen auf einen Zettel und falten ihn. 

2. Danach muss jedes einen Zettel ziehen. 

3. Nun darf jedes Familienmitglied eine Karte verzieren und auf der Rückseite kannst du dem anderen schreiben, was du an ihm besonders schätzt! 
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März
Den Kreuzweg neu entdecken

Das Kreuz ist das wichtigste Zeichen der 40-tägigen Fastenzeit. Es erinnert an das Leiden, den Tod und die Auferstehung Jesu. Das Kreuz ist das Zeichen unseres Heiles und unserer Erlösung. 

Es war im Mittelalter Brauch bei Wallfahrten nach Israel den Kreuz - Weg vom Haus des Pilatus bis zum Kalvarienberg nachzugehen. Aber nur wenige Leute hatten genügend Geld diese grosse Reise anzutreten. 

Dies führte zum Wunsch, die Stationen auch fern von Jerusalem nach zu erleben.  Seit dem 15. Jahrhundert wird das Leiden Jesu zuerst in 7 und später in 14 Stationen dargestellt. 

Aktionen

· Unternehmt als Familie eine „Kreuz-Fahrt“ in der Pfarrei! Entdeckt in Kirchen und Kapellen, auf Plätzen und am Weg unterschiedliche Kreuzdarstellungen. 

· In der Fastenzeit könnt ihr jeweils am Mittwoch um 19. 30 Uhr eine Kreuzwegandacht in der Kirche besuchen. 

· Ihr könnt am Mittwoch, dem 8. April 2009 um 19. 00 Uhr mit Pfarreiangehörigen den Kreuzweg betend und meditierend gehen. (in den Wickert)
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April
Die Taufe – Gott schenkt uns seine Freundschaft


Mit der Taufe wird ein Mensch in die christliche Gemeinschaft aufgenommen. Für die Kinder bezeugen die Eltern und Paten den Glauben an den dreieinigen Gott. Sie verpflichten sich, das Kind auf seinem Glaubensweg zu begleiten. 

Vier Zeichen gehören zum Sakrament der Taufe:

1. Weihwasser als Erinnerung daran, dass Gott uns unser Leben schenkt

2. Das weisse Kleid zeigt an: Dieses Kind gehört zu Jesus und folgt ihm nach

3. Die Salbung mit Chrisamöl ist ein Zeichen für die Anwesenheit des Hl. Geistes

4. Das Licht der an der Osterkerz entzündeten Taufkerze sagt uns: Gott will uns als guter Freund immer nahe sein. Er macht unser Leben hell.

Aktionen

· Findet heraus, wann der Tauftag von jedem Familienmitglied ist. Zündet jeweils an dem Tag seine Taufkerze an. Ihr könnt ihm zur Feier des Tages auch den Tisch schön decken!

· Schaut miteinander Bilder oder Filme eurer Taufe an! Die Eltern können erzählen, an was sie sich noch erinnern. 
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Juni
Der Sonntag – ein Geschenk Gottes an uns


Christen und Christinnen bezeichnen den Sonntag als „Tag des Herrn“. Wir erinnern uns an die Auferstehung Jesu. Das muss gefeiert werden. Der Sonntag entspricht auch unserem Bedürfnis einen Erholungstag einzulegen. 

Der Sonntag ist mehr als ein Werktag. Er ragt aus dem Alltag heraus. Er ist ein menschenfreundlicher Tag. Alltagsunterbrechungen gibt es viele: Miteinander etwas unternehmen, sich mehr Zeit zum Essen nehmen oder Spiele machen. Eine wichtige Unterbrechung ist der gemeinsame Gottesdienst. 

Der Sonntag ist nicht da für Geschäfte und Haushaltsarbeiten, die noch unbedingt erledigt werden müssen. Auch nicht für das „In die Kirche gehen müssen“. Wer den Sonntag richtig feiert, wird Gott ohne Zwang danken. 

Aktion

Jeder darf einen Sonntag nach seinen Wünschen planen. Es ist sein „Was-Du-Willst-Sonntag“. Klar ist, dass jeder den Plan den anderen vorlegt und mit ihnen abspricht. 

Es wird gar nicht so leicht sein, die 12 Stunden so zu füllen, dass nichts zu kurz kommt: Erholung, Gemeinschaft und Gottesdienst. 
Juni
Der Sonntag – ein Geschenk Gottes an uns


Christen und Christinnen bezeichnen den Sonntag als „Tag des Herrn“. Wir erinnern uns an die Auferstehung Jesu. Das muss gefeiert werden. Der Sonntag entspricht auch unserem Bedürfnis einen Erholungstag einzulegen. 

Der Sonntag ist mehr als ein Werktag. Er ragt aus dem Alltag heraus. Er ist ein menschenfreundlicher Tag. Alltagsunterbrechungen gibt es viele: Miteinander etwas unternehmen, sich mehr Zeit zum Essen nehmen oder Spiele machen. Eine wichtige Unterbrechung ist der gemeinsame Gottesdienst. 

Der Sonntag ist nicht da für Geschäfte und Haushaltsarbeiten, die noch unbedingt erledigt werden müssen. Auch nicht für das „In die Kirche gehen müssen“. Wer den Sonntag richtig feiert, wird Gott ohne Zwang danken. 

Aktion

Jeder darf einen Sonntag nach seinen Wünschen planen. Es ist sein „Was-Du-Willst-Sonntag“. Klar ist, dass jeder den Plan den anderen vorlegt und mit ihnen abspricht. 

Es wird gar nicht so leicht sein, die 12 Stunden so zu füllen, dass nichts zu kurz kommt: Erholung, Gemeinschaft und Gottesdienst.

Pfarrei Glis- Gamsen- Brigerbad
(Gestaltet von Margrit Amherd, Cathrin Stoffel, Carmen Studer)

Familiengottesdienst, 21. Juni 09, 09.30 Uhr

Abschluss des Familienprojekts

Jesus beruft seine Freunde

Kreuzzeichen und liturgische Begrüssung (Pfarrer)

Eröffnungslied KG Nr. 38 1. und 3. Str.

Einleitung (Cathrin)

· Rückblick auf das Jahr mit den verschiedenen Flyern für jeden Monat

· Rund 70 Familien, die teilgenommen haben

· Idee: als Familie etwas miteinander tun und in der Pfarrei dadurch miteinander verbunden sein

Erbarmen (Anne-Cathrine)
Jesus ist unser Freund. Ihn wollen wir grüssen und in unserer Mitte willkommen heissen.

· Jesus, du lädst uns alle ein.
Herr, erbarme dich...

· Jesus, du hast uns alle gern.
Christus, erbarme dich...

· Jesus, du bist unser Freund.
Herr, erbarme dich.

Vergebungsbitte (Pfarrer)

Vater im Himmel, die Freundschaft mit Jesus deinem Sohn wissen wir nicht immer zu schätzen, so wie wir auch uns manchmal gegenseitig weh tun. Verzeih uns und schau auf alles, was wir Gutes an dir und unseren Mitmenschen getan haben. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Freund, jetzt und alle Tage. Amen.

Gloria KG Nr. 80

Tagesgebet (Pfarrer)

Allmächtiger Gott, wir haben uns versammelt, weil wir deine Freunde sind. Diese Freundschaft wollen wir feiern. Als Freund sprichst du zu uns, wenn wir aus der Bibel hören. Wir danken dir durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen.

Lesung Gen. 2, 1- 3 (Oliver und Joel)
Oliver: 

Sonntag, der siebte Tag der Woche. Er sticht aus den andern Tagen hervor, weil wir an dem Tag etwas miteinander und mit Gott tun können.

Wir lassen unsere Arbeit ruhen und erholen uns. 

Wir nehmen uns Zeit füreinander und machen etwas gemeinsam. Wir besuchen den Gottesdienst, feiern die Auferstehung Jesu und danken Gott. Am Anfang der Bibel steht, was Gott am siebten Tag bei der Erschaffung der Welt getan hat.

Joel:

Wir hören jetzt eine Lesung aus dem ersten Buch Mose.

„So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr ganzes Gefüge. Am siebten Gag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte. 

Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk der Schöpfung vollendet hatte.“ Wort des lebendigen Gottes 

Zwischengesang KG Nr. 567, 1., 3. und 4. Str.

Evangelium Mk. 1, 16- 20 

Jesus kam zum See Genezareth.

Dort sah er ein Boot am Ufer.

Zwei Fischer sassen darin.

Die warfen gerade ihre Netze ins Wasser.

Da rief Jesus zu ihnen hinüber: „Kommt und geht mit mir! 

Ihr sollt meine Jünger sein. 

Menschenfischer sollt ihr werden.“

Sogleich liessen die Fischer das Boot und die Netze zurück und folgten Jesus und wurden seine Jünger.

Petrus und Andreas hiessen die beiden.

Sie waren Brüder.

Ein Stück weiter lag noch ein Boot am Ufer.

Ein alter Fischer sass darin mit seinen zwei Söhnen.

Sie flickten gerade ihre Netze.

Jesus ging auf die beiden zu und rief: „Kommt auch ihr! Auch ihr sollt meine Jünger sein.“

Da standen die beiden auf, liessen ihren Vater zurück und folgten Jesus und wurden seine Jünger.

Johannes und Jakobus hiessen die beiden.

Auch sie waren Brüder.

Nun hatte Jesus schon vier Jünger. Bald darauf rief er noch andere zu sich,  bis er schliesslich zwölf Jünger hatte. Sie zogen mit ihm durch das Land und waren immer bei ihm. Sie sahen, wie er den Menschen half, und hörten, was er ihnen von Gott erzählte. Er war ihr Lehrer, und sie waren seine Schüler. Und sie liebten ihn mehr als ihren besten Freund.

Credo

Miteinander beten

Fürbitten (Sven und Yann)

Guter Gott, dein Sohn Jesus hat uns zusammengerufen. Wir sind eine Gemeinschaft. Mit unseren Familien sind wir gemeinsam auf dem Weg. Wir bitten dich:

1)
Lass uns dankbar sein für unsere Familie, die uns in Liebe begleitet, und die uns immer wieder von Gott und Jesus erzählt.

2)
Lass uns helfen, wenn wir sehen, dass jemand allein nicht zurecht  

    
kommt.

3)
Lass alle Menschen, die alt und krank sind und den Tod an ihrer Seite spüren, ihren Glauben am Leben nicht verlieren.

4) 
Hilf uns, dass wir uns gern auf den Weg hierher in den 

    Gottesdienst machen.

5)

Schenke uns Kraft für unsere Aufgaben, auch in der Pfarrei, und lass dabei andere merken, dass du uns berufen hast, in deinem Namen zu handeln.

Guter Gott, bei all unserem Tun beschützt du uns jeden Tag. Darüber freuen wir uns und danken dir. Amen

Gabenbereitung KG Nr. 102

Gabengebet (Pfarrer)

Guter Gott, wir haben uns um deinen Altar versammelt. Wir wollen deine Freunde sein. Das Band der Freundschaft verbindet uns mit dir. Wir halten uns fest an diesem Band. Durch dieses Band werden wir auch untereinander verbunden. Darüber freuen wir uns durch Jesus Christus, unseren Freund und Herrn. Amen.

Sanctus KG Nr. 118

Vater unser

Auf dem Flyer des Monat Mai wurdet ihr gebeten nach Tischgebeten zu suchen, die ihr miteinander vor dem Essen beten könntet. Hier in der Eucharistiefeier beten wir miteinander das Vater unser vor dem Empfang der Heiligen Kommunion. Dies wollen wir auch jetzt tun und uns an Jesus erinnern, der uns den Auftrag gab, miteinander Mahl zu halten.

Schlussgebet (Michelle)

Herr,

öffne uns die Augen, dass wir sehen, was zu sehen ist.

Öffne uns die Ohren, dass wir hören, was zu hören ist.

Öffne uns die Lippen, dass wir sagen, was zu sagen ist.

Öffne uns die Hände, dass wir ändern, was zu ändern ist.

Öffne uns die Zukunft, lass erscheinen in der Welt dein Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Schlusslied KG Nr. 147

Dank und Einladung zum Apéro (Cathrin)

Segen und Entlassung (Pfarrer)

Gott der Vater segne euch, damit ihr Frieden und Freude in die Welt bringen könnt.

Gott der Sohn segne euch, damit ihr einander helft, wo es nötig ist.

Gott der Heilige Geist segne euch, damit ihr nicht vergesst einander zu lieben und immer wieder miteinander zu feiern. Amen.

